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Der Siegestag im Weſten und im Süden
Waffenruhe im OHſten

Amtlich Die bevollmächtigten Vertreter der Ober
ſten Heeresleitungen von Deutſchland Oeſterreich Un
garn der Türkei und Bulgarien haben am 5 Dezember
mit den bevollmächtigten Vertretern der ruſſiſchen Ober
27 Heeresleitung eine en ber von zehn

agen für ſämtliche gemeinſamen Fronten ſchriftlichvereſnbart Der Beginn iſt auf den 7 Dezember
12 Uhr mittags ehe ie zehntägige Friſt ſoll dazu
benutzt werden die Verhandlungen über einen Waffen
ſtillſtand zu Ende zu führen
richterſtattung über das
ein Teil der Mitglieder der ruſſiſchen Abordnung auf
einige Tage in die Heimat begeben Die Kommiſſions
beratungen dauern fort

T Wien 6 Dezember Der Anſchluß Rum ä
wiens an das Erfuchen um Waffenſtillſtand
wird von leitender Stelle als entſcheidender Beweis
dafür angeſehen daß nicht nur die Machthaber in
Petersburg oder der einen oder der anderen Armee
zrurwe in Rußland den Frieden wollen ſondern daß
em Friedensgedanken im ganzen Neiche kein Widerſtand

mehr entgegengeſetzt werden kann Es iſt ſelbſtverſtänd
lich daß auch das rumäniſche Erſuchen vorurteilslos
und wohlwollend geprüft werden wird Ueber die
wirkung des Zuſammenbruches ihrer ganzen Oſtfront
auf die übrige Entente liegen hier zuwwerläſſige Nach
richten noch nicht vor

T Budapeſt 6 Dezember Graf Stefan
Tisza und Graf Julius Andraſſy erſchienengeſtern bei König Karl in Audienz um den
punkt Ungarns in bezug auf den den Friedensſchl u ß
barzulegen Ferner erörterien ſie die Geſichtspunkte
die zur Wahrung der ungariſchen Intereſſen geltend ge
macht werden müßten

Proteſtierende ruſſiſche Diplomaten
W T Kopenhagen 6 Dezember Der hieſige

ruſſiſche Geſchäftsträger überreichte der däniſchen Regie
rung am 3 Dezember S Proteſt gegen die Ver
öffentlichung der Geheimverträge durch die
Bolſchewiki ſowie gegen ihre Schritte für einen
Sonderfrieden Aehnliche Proteſte wurden von
den ruſſiſchen diplomatiſchen Vertretungen in London
Paris Rom Chriſtiania und im Haag überreicht

Nikolai entflohen
Paris 6 Dezember Eigene Drahtmeldung

Franzöſiſche Blätter melden ans Rom Großfürſt
Nikolai ſei entflohen und beagbſichtige ſich
wieder an die Spitze der Kankaſusarmee zu ſtellen

Plechanow
LZauſanne 6 Dezember Eigene Drahtmeldung

Gazette de Lauſanne erfährt Plechanow liege im
Sterben Plechanow ſoll bekanntlich bei einer in ſeiner
Wohnung vorgenommen Hausſuchung ſchwer mißhandelt
worden ſein

Plechanow iſt bekanntlich ein ausgeſprochener An
dönger der Entente

Republik Krim
ar is 6 Dezember Eigene Drahtmelbung WieJ di aus Petersburg melden hat ſich in der

Krim eine unabhängige Tataren Republif
bildet Auch im Kankaſns ſoll wie gemeldet ein
ken Stagt im Entſtehen ſein Ein Koſak wurde

zum egsminiſter ernannt Die Unabhängigkeits
erklärung Sibirien s wird beſtätigt Die grün weiße
ſibiriſche Flagge weht in vielen Städten die ſibiriſchenTruppen ſollen überwiegend maximaliſtiſch geſinnt ſein

s

W T Amſterdam 6 Dezember De Reuterſche
Bureau meldet aus Petersburg vom DezemberTrotzki kündigte an daß es den von der Front zurück

kebrenden Soldaten geſtattet werden wird ihre
Waffen zu behalten zur Verteidigung ihrer
Klaſſenintereſſen gegen die Bourgeoiſie

Großfürftin Tatjanga
Paris 6 Dezember Eigene Drahtmeldung Eine

Depeſche aus Petersburg bezeichnet die Blättermeldung
von der Flucht der Großfürſtin Tatjana als
die Erfindung eines amerikaniſchen Jmpreſario
Die Großfürſtin lebt mit der Zarenfamilie wie bisher
in einem Kloſter 20 Werſt von Tobolsk ſtreng über
wacht von 300 ſibiriſchen Schützen die unter dem Befehl
eines früheren politiſchen Gefangenen ſtehen

Eine Kundgebung der Entente
Paris 5 Dezember Eigene Drahtmeldung Wie

der Temps andeutet ſteht eine öffentliche Kund
gebung der Entente zur Löſung der politiſchen
Fragen bevor

Zwecks mündlicher Be geheuren Verluſten haben die Engländer am
bisherige Ergebnis hat ſich 5 Dezember auf dem Schlachtfelde von Cambrai eine keit ein frayzöſiſches Unternehmen in unferer Artillerie

Rück

vom Blankaart See bis
Stärke zu Beſonders vom Honthoulſier Wald bis
Vecelaere bekämpfte der Geaner planmäßig und mit teil

weiſe beträchtlichem Muniionseinſatz unſere Stellungen

Die Niederlage
der Engländer bei Cambrai

W T Berlin 8 Dezember abends Amtlich
Südweſtlich von Cambrai wurde Mareoing

vom Feinde geſäubert
Von den andeern Fronten bisher nichts Neues

W T Berlin 6 Dezember

wirkſames Vernichtungsfeuer und brachten an verſchie
denen Frontſtellungen Gefangene ein

Südlich St Quentin lag wie am Vormittage er
höhtes Feuer auf unſeren Gräbhen Am 6 Dezember
frühmorgens erfolgte nach ſtarker Minenfenervorberei

tung ein feindlicher Patrouillenvorftoß der reſtlos ab
Unter un gewieſen wurde

Jn den Argonnen kam nach lebhafter Fenertätig

wirkung nicht zur Durchführung
Gleichzeitig mit der ſchweren Niederlage der Eng

länder bei Cambrai we rden gus erfolgreichen Kämpfen
auf den Meletta Höhen in O beritalien neue 11 000
Gefangene und 60 erbentete Geſchütze gemeldet die
wiederum die ungehenren Verluſtzahlen der Jegliener in

der zwölſten Jſonzo Schlacht beträchtlich erhöhen

De Erſtürmung der Meletta Stelluno

W T B Wien 6 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

ſchwere Niederlage erlitten
Nach dem blutigen Scheitern der 10 großen Flandern

ſchlachten die nach engliſchen Berichten der Eroberung
der deutſchen U Bootsbaſis galten in denen die Blüte
des engliſchen Heexes nutzlos geopfert wurde wollten die
Engländer mit ihrer Offenſive auf Cambrai noch einmal
verſuchen die Entſcheidung zu ihren Gunſten herbei
zuführen Sie ſpielten va banque Nach anfänglichen
Geländegewinn den die Glocken St Pauls dem eng
liſchen Volke als großen Sieg verkündeten hat ſich dieſer
angebliche Erfolg zu einem irre nufammen
bruch engliſcher Hoffnungen geſtaltet Durch

e T Wer u Wwetgwdzp dauernden r
öße und unſer anhaltendes Artilleriefeuer zermürbtdurch ſteten Geländeverluſt teuer erkauften Bodens ver Geſtern wurde zwiſchen R ußland und den

mochte der Engländer dem Druck der deutſchen Truppen Verbünveten eine zehntägige Waffen
Du e Dann ninkter n a au 552 große 9 ruhe vereinbart Beginn für alle ruſſiſchen Fron
eile ſeiner Stellungen na ywerſten rluſten zurü 7 zember 12 t DiUnſer konzentriſches Feuer von drei Seiten dezimierte die ha der h in r rege Die Weiſenſtn

dichten Kolonnen des weichenden Feindes Im ſcharſen ſtandsverhandkungen dauern fort
Jtalieniſcher KriegsſchanplatzNachdringen haben unſere Truppen die Dörfer Grain 2Der Feind hat auf der Hochfläche dernud rege ammen ſie eroberten ferner

ontaing Noyelles ſowie die i nen Sieben Gemeinden eine ſchwere Nieder
weiter lage erlitten

gelände des Boig de Neufs Anch

m rrt unſere dvorgeſcho unſere ieger griffen wirkſam mit rMaſchinengewehren und Bomben den urückgehenden ter r r
Gegner an und fügten ihm dauernd ſchwerſte Verluſte rievorbereitung an der auch deutſche Batterien v
an Unter den mehr als 9090 Geſangenen der jten die Truppen des Feldmarſchalls Conrad zum AnSchlacht von Fambrai befinden ſich 218 Offiziere außer griff a z die Gebirgoſtellungen des Meleita Gebirges

zewaltigeden 148 Geſchäützen und 716 Maſchinengewehren wurden e
zahlreiche Tanks erbentet die in großer An Faſt e inrigerngee u
häufung zertrümmert und zerſchoſſen das Schlachtfeld be zig eig t u r u weristomuen
decken Die außergewöhnlich ſchweren Opfer ſtrenge Kälte erſchwerten das Vorwär
die das britiſche Heer hier in den heißen Kampf
tagen bringen mußte konnten an den unzähligen Leichen
gefalſener engliſcher Krieger feſtgeſtellt werden die auf

ſtützten die mit

unſerer ans allen Teilen Oeſterreichs und Ungarns
ſtammenden Angreifer wußten jedweder Gegenwirkung
Herr zu werden

Wir nahmen im Vorgelände gemeldete Bewegungen unter

über Höhen angelegte breit ausge
aller

hoher Schnee und
Aber

orgfältige Angriffsvorbereitungen und die Tapferkeit

jfentantenhauſes hat

ſüdlich Ypern erheblich an im Departement der Lojre 120 000 Arbeiter der Kriegs
induſtrie in den Streik getreten ſeien Clémenceau
ſcheine bevor er in den Krieg gegen die Deutſchen ein
trete auch den Krieg gegen die franzöſiſchen Arbeiter
beginnen zu wollen Die Kammer beſchloß die Jntep
pellation am Freitag zu verhandeln

Weitere Wilſonſche UAnverſchämt
heiten

W T Waſſhington 6 Dezember Jn Wilſon
Botſchaft an den Kongreß heißt es weiter

Wir haben nicht die Abſicht oder den Wunſch
Oeſterreich Ungarn Vorſchriften zu machen Nur
wünſchen wir zu ſehen daß alle ſeine großen und kleinen
Angelegenheiten in ſeinen Händen ſeien Wir hofſen
den Völkern der Balkanhalbinſel und des tür
kiſchen Reiches das Recht und die Gelegenheit zu
verſchaffen ihr eigenes Leben ſicher zu geſtalten Wir
beabſichtigen kein Unrecht gegen das Deutſche Reich
noch eine Einmiſchung in ſeine inneren Angelegenheiten
Das deutſche Volk läßt ſich von Männern denen es jetzt
möglich iſt es zu betrügen und als ſeine Herren zu
behandeln erzählen daß es um das nackte Daſein des
Reiches einen Krieg verzweifelter Selbſtverteidignng
führe gegen einen überlegten Angriff Es gibt keine
plumpere oder boshaftere Lüge Tatſächlich kämpfen wir
für ſeine Befreiung von der Furcht und für unſere Be
freiung von der Furcht wie von tatſächlich ungerechten
Angriffen durch Nachbarn und Nebenbuhler durch

zänner die der Weltherrſchaft nachjagen Vielleicht
würde es unter derartigen ungünſtigen Umſtänden anch
unmöglich ſein Deutſchhand an dem freien wirtſchaft
lichen Verkehr teilnehmen zu laſſen aber das würde keine
wirtſchaftliche Offenſive ſein und eine devartige infolge

von Mißtrauen unvermeidliche Lage würde ſich natur
gemäß durch eine ſicher einſetzende Entwickelung von
ſelbſt korrigieren

Wilſons Kriegserklärung
an OeſterreichUngarn

W T Waſhington 6 Dezember Der
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten des Reprä s

ſich für die Kriegse gie ren e met teen 7n der e Weſt rten den Nerti WeWereWefe ar kgrang an Dekerreiche Ungarn ans
dieſes Waldgelsnde das engliſche Gefangene als der Monte Tondarſear um Mittag ſtand das geſprochen

Bonrlon Hölle bezeichnen iſt in all den Tagen Kützenregiment Nr 3 auf dem Monte Miela gegen gggtterdam 6 Dezember Wilſon erklärte einemAbend brach vor unſerem zuſammenfaſſenden Anſturm
der italieniſche Widerſtand auf der Meletta zuſammen
Die von Valſtagna heraufſtrebenden Verſtärkungen des
Gegners wurden durch öſtlich der Brenta ſtehende Bat
terien in der Flanke gefaßt

Jn den geſtrigen Morgenſtunden verlor nach er
bittertem Ringen der Feind den Monte Zomo und die
Rückhaltsſtellungen bei Foza um zwei Uhr nachmittags

ſtreckte ſeit 24 Stunden völlig eingſchloeſſen dietapfere italieniſche Beſatzung auf dem Monte Eaſtell
gemberto die Waffen Alles Gelände nördlich der
Frenzela Schlucht iſt in unſerer Hand

erbittert gefämpft worden
Der geſchlagene Feind hat nicht davor zurückgeſchreckt

während ſeines Rückzuges rückſichtslos die geräumten
Dörfer ſeines franzöſiſchen Bundesgenoſſen in Brand zu
ſtecken und durch Sprengungen zu vernichten Ganze
Teile der dichthewohnten franzöſiſchen Stadt Cambrai
beſchoß er mit ſchwerſtem Kaliber und belegte ſie mit
zahlreichen Bomben Er richtete dort ſchwere Zer
ſtörungen an unh rief ſtatt unter deutſchen Soldaten er
hebliche Verluſte unter der franzöſiſchen Zivilbevölke
rung hervor

Der durch die ſchwere Niederlage erlittene Rückſchlag
bei Cambrai und die angerichtete nutzloſe Verwüſtung
werden nicht dazu dienen das Vertrauen der Franzoſen
zu dieſem Bundesgenoſſen zu erhöhen dem allein die
ſchwere Verantwortung für die Verlängerung des
Krieges und für den damit verbundenen Maſſenmord
und die Verwüſtung franzöſiſchen Landes ſeit dem
12 Dezember 1916 trifft

fangenen und über 60 Geſchütze ein Unſere
Verluſte ſind dank unſerer geſchickten Kampfführung ge
ring

Bei Zenſon wo wir ſeit Wochen auf dem prſthen
Piavenfer ſtehen hielt am 4 Dezember das auf allKriegsſchauplätzen hervorrgoend bewährte EZerländer

Jnfanterie Regiment Nr 73 mehrſtündigen Anſtürmen
W T Berlin 6 Dezember Jn Flan überlegener Kräfte ſiegreich ſtand

dern nahm am 5 Dezember das Feuer gegen Mittag Der Chef des Generalſtabes

Was Italien vor allem nottut Clémenceaus militäriſcher Berater
Paris Dezember Eigene DrahtmeldungRom 6 Dezember Eigene Drahtmeldung Von s e Kigrat J aden auf der Vierverbandskonferenz in is getroffenen Fcho de Paris ſchreibt Auſtin mencegu habe mVereinbarungen ſtellt die römſſche e jenigen erklärt es ſei richtiq daß General Foch nicht mehr

i die römiſche Tribung diejenigen m interalliierten Kriegskabinett mitarbeiten werde Er
wirtſchaftlicher Natur in den Vordergrund Für werde dort durch General Weygands erſeht werden
Jtalien ſtehe die Notwendigkeit einer unverzüge Clémenceau wünſche den General Foch ſtets um ſich zu
lichen Verſorgung an erſter Stelle haben
Die gefürchteten Geheimſitzungen Clémenceaus arbeiterfeindliches

erhaltenRom 6 Dezember Eigene Drahtmeldung Die 2 t n
vorausſichtliche Abhaltung einiger Geheimſitzungen Paris 6 Dezember Eigene Drahtmeldung

Jm

Nebſt großen blutigen Opfern büßten die Jtaliener Niederländiſch Weſtindien um fünf
an dieſen zwei Tagen über 11 000 Mann an Ge liarden Gulden zu kaufen

Jn jioniſtiſchen Be

Kongreßmitgliede gegenüber die Kri aserklärung an
OeſterreichUngarn müſſe deshalb erfolgen weil es not

wendig ſein werde amerikaniſche Truppen an
die italieniſche Front zu ſchichen Lok Anz

Kein Verkauf
Niederländiſch Weſtindiens

W T Haag 6 Dezember Der N Rotterd
Courant dementiert entſchieden das Gerücht daß die
Vereinigten Staaten ſich erboten

il

Die ungariſche Wahlrechtsvorlage
T Budapeſt 6 Dezember Wie in hieſigen poli

tiſchen Kreiſen verlautet hat König Karl dem
Miniſterpräſidenten Dr Wekerle die volle Sanktion
333 Wahlrechtsvorlage erteilt Ferner iſt der
Tirieryren bevollmächtigt worden den Reichs

aufzulöſen und die Ausſchreibung von Neur len anzuordnen falls die Tisga Partei die Vorlage

nicht annimmt
Ez verlautet daß im Falle der Ablehnung der Vor

tage durch die Tisza Partei der bisherige Gouverneur
der Oeſterreichiſch Ungariſchen Bank Popoviec zum
ungariſchen Finanzminiſter ernannt werden wird

Die zioniſtiſche Bewegung in England
Paris 6 Dezember Eigene Drahtmeldung Wie

die Blätter aus London melden fand dort am vergangenen Sonntag eine zioniſtiſche Maſſen
r ſtatt an der auch Lord RobertCecil als Vertreter der engliſchen Regierung teilnachm Zablreiche Miniſter hatten Begrüßungsſchreiben
geſandt Der Vorſitzende Lord Rotbſchild dankte
der engliſchen Regierung für ihre Unterſtützung der

wegung Lord Robert Cecil erwiderte
3 2 Kammerſi tung u Dienstag nachmittag inter n ds di üdiſche Regierun inin der Kammertagung findet nach dem Giornole deſlierte der b mmerwalder Brizon über dae Vor n e e 2

Jtalia in den r Kreiſen Roms keine gehen der de a n 73 l é B ne u d b
nſtige Aufnahme Jn dieſen ſolle vor die willkürlichen Ver tn gen ihr arbeiterfeind

ereelnen durch die r der franzöſiſchen Frei ſprechung mit dem eichstanzler ſig on
derlage erörtert werden Die Regierungsblätter er heit die Axbeiterklaſſ

noch vor Mitte s
und die Armee demoraliſiere

warten die Eröffnung der Kammer
Dezember

von Hindenburg Andmarſcha Erſter ion die Tatſache daß ein Gewerkſchaftsſekretär ſtraf quartiermeiſter General Ludendorif in Berlin ein
weiſe mobiliſiert worden ſei habe zur Folge gehabt daß getroffen



Der
Truahlbericht von unſerer Berliner

Redaktion
Berlin 6 Dezember

Die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes ſetzten
eute ſogleich ſehr intereſſant ein mit einer Rebe des

lliberglen Führers Dr Lohmann der an
riedbergs Stelle getreten iſt Er ſagte Aus den

geſtrigen Ausführungen des Reichskanzlers habe ich den
entſchiedenen Eindruck gewonnen daß durch ſeine Ver
handlungen mit den Parteien des Reichstages vor der
Uebernahme ſeines Amtes er nicht gezwungen wurde

227

ſich gegen ſeine Ueberzeugung programmatiſch feſt
zulegen Wir haben zum erſten Male einen leitenden
Miniſter bekommen der vorher jahrelang Führer einer
großen Partei war mit der meine Freunde lebhaft und
manchmal erbittert gekämpft haben Graf Hertling ſteht
ſo feſt auf dem Boden einer beſtimmten politiſchen rtei
und Weltanſchauung daß er von uns nicht erwarten
wird wir würden ihm im voraus eine Vertrauens

b eiten Sehr richtig links und im Zen
aber der Krieg hat die politiſchen An

ſchauungen und die Kampfmethoden ent
jeden geändert Der Geiſt der politiſchen Neu

prientierung muß ein gegenſeitiger ſein wenn er wirk
werden ſoll Wir wünſchen bei der Löſung der

ſchweren Aufgaben

3

r Im

dem Kanzler vollen Erfolg
lebhafter Beifall den preußiſchen Miniſter

räſidenten werden wir mit freundlicherWachſam keit bei ſeiner Tätigkeit verfolgen lebhafte
H keit und unſere Haltung von ſeinen Leiſtungen
abhängig mache So verſchieden wir alle der Wahl
gechtsvorlage gegenüberſtehen ſo haben doch die großen
Porle en ein gemenſames Gefühl dahin Wenn nur eine
elſe Regierung uns früher dieſe Vorlage gebracht und ſie

eſeßt hätte Lebhafte Zuſtimmung Der
er des Jnnern hat ausgeführt daß der Regierung

früher eine Einigung mit den Parteien über die Wahl
rechtsreform nicht möglich geweſen ſei Sache einer
ſtarken Regierung iſt es aber zu führen und nicht hin
ter dem Abgeordnetenhauſe herzulaufen Es war die
Schwäche der früheren Regierung daß ſie die Vorlage
nicht eingebracht hat obwohl ſie die Haltloſigkeit des
beſtehenden Zuſtandes genau kannte Aber die Schuld
liegt ht nur bei der Regierung ſondern auch bei den

telen welche bisher die Wahlrechtsvorlage verhin
gaben

r von Heydebrand hat geſtern aus ſehr nahe
n Gründen große Mühe darauf verwendet zu

ſen daß der Geruch der Reformfeindlichkeit wel
onſervativen Partei anhaftet unberechtigt ſei
te ſeine Partei habe 1909 und 1910 mitgear

tet und ein Ergebnis zuſtandegebracht welches die
Regieru als annehmbar bezeichnet habe das aber im
Herrenhauſe geſcheitert ſei Aeußerlich iſt das in ge

richtigſom Grade Tatſächlich aber hatte damalsdie Reg erung vor unſerer letzten Abſtimmung erklärt
ſie würde das Ergebnis annehmen wenn eine ſtarke
M heit dahinter ſtehe Dieſe ſtarke Mehrheit war
b orhanden Jm Herrenhauſe aber erklärte die Re
gierung nicht guf eine Mehrheit von Perſonen ſondern
auf eine Mehrheit der Parteien komme es an und die
Vorlage ſei nicht annehmbar wenn weſentliche Aende

unten an den von uns beſchloſſenen Beſtimmungen
ber die Kulturträger und die Urwahlbezirke vorgenom

men wür Die Aeußerungen des Herrn von Heyde
brand ſind im Laufe der Jahre immer un freund
Ii d worden Lebhaftes Hört hört Redner be
r das im einzelnen näher Das Wort unſeres
fberen politiſchen Führers Dr Friedberg hat ſich
h

en

r

rheitet je mehr man eine ungufhalt ame Reform
vnqusſchiebt deſto radikaſer wird ſie Dr Friedberg

j aus unſerer Fraktion ausgeſchieden aber das

ri Das hat etwas für ſich Niemand kann
ich dem Wellenſchlag der neuen en ent

ziehen Vor dem Kriege gab es in meiner Partei keine
Anhänger des gleichen Wahlrechtes aber unter den Wir
kungen des Krieges ſind einige meiner Freunde für das
gleiche Wahlrecht gewonnen worden Auch dieſe
wünſchen aber Sicherheiten dagegen daß die ge
bildeten und beſitzenden Schichten von den Maſſen ein
fach erdrückt werden Hört hört rechts Worin dieſe
Sicherheiten beſtehen wird im Ausſchuß zu prüfen ſein
Die große Mehrheit meiner Fraktionaber hat ſehr ſchwere Bedenken gegen das
lusſchuß vortragen ſhört hört Wir ſind mit der Re
ijerung darin einig daß es eine große Schmälerung des

Anſehens der Krone bedeutet wenn das Wort des
Königs nicht eingelöſt wird

Sodann erhielt der Redner der Ungbh Sozialdemokr

Wahlrecht und wird dieſe Bedenken im

g

Abg Ströbel das Wort Während ſeiner Rede
herrſchte aber ziemliche Unaufmerkſamkeit Er ſprach
ſehr langatmig und natürlich mit möglichſter Schärfe Er
verlangte die Beſeitigung des Herrenhauſes und holte
ſich einen doppelten Orbnungsruf

Nach dem Abgeordneten Ströbel verlas der Präſiden
Graf Schwerin unter ſteigendem Beiſall des Hanſes
den Heeresbericht und fuhr dann wie folgt fort Dieſe
gewaltigen Erfolge unſerer Truppen erfüllen unſer
ganzes Volk von neuem mit tiefſter Dankbarkeit Sie
werden hoffentlich dazu beitragen unſere weiteren Ver
handlungen auf der Höhe zu erhalten die der Stunde
entſpricht Lebhafter Beifall

Darauf nimmt der ſtellvertretende Miniſterpräſident
Dr Friedberz das Wort Das Haus hört mit ge
ſpannteſter Aufmerkſamkeit zu Er ſagt folgendes Die
Erörterungen über auswärtige Politik ſind wie der Mj
niſterpräſident geſtern zutreffend hervorgehoben hat im
Augenblicke nicht angebracht Das ſage ich gegen Herrn
Ströbel Nur ſoviel ſoll geſagt ſein Herr Ströbel ge
hört zu den Politikern welche dem Auslande einen Frei
brief erteilen wollen Sehr richtig Wir legen Ver
wahrung dagegen ein daß unſere Unterhand
lungen mit der gegenwärtigen ruſſiſchen
Regierung irgendwie in Bezug geſetzt werden mit
unſeren inneren Fragen dieſe gehen das
Ausland überhaupt nichts an Allſeitige Zu
ſtimmung Das Ausland und auch die jetzige
ruſſiſche Regierung mögen damit zufrieden ſein daß
wir die feſte Erklärung abgegeben haben un s inihre
Angelegenheiten unter keinen Umſtänden
einzumiſchen Was wir dem Auslande zugeſtehen
muß auch uns in vollſtem Moße zugeſtanden werden

Allſeitige Zuſtimmung Der Abg Ströbel betrachtet
die Demokratie als Heilmittel für alles Mit ſolchen
Politikern kann man ſich nicht auseinanderſetzen und ich
kann mich daher mit ihm auch nicht über die Frage des
Herrenhauſes verſtändigen Jch werde ihm niemals den
Gedanken beibringen können daß es von beſonderer
Wichtigkeit iſt daß gewiſſe hervorragende Kreiſe unſeres
Volkes die für unſere Kultur ein beſondere
haben von dem allgemeinen

Iniereſte
Wahlrecht unabhängig

gemacht werden und daß ihnen ein gewiſſer Einfluß auf
den Gang der Geſetzgebung und auch an der Verwaltung
eingeräumt werden muß Sehr rechts Be
dauerlich aber war daß auch Herr Dr Pochnicke die
Frage erörtert hat ob z Herrenhaus beibeholten
werden ſoll oder nicht Wenn wir direr Frage näher
treten ſo weichen wir ab von den hiſtoriſchen Pſabden
unſerer inneren politiſchen Entwicklung und gefährden
die Durchbringung dieſer Vorlage Sehr richtig in
der Mitte Wenn im Auslande ſemeonh geſgat hat das
deutſche Volk beſtehe aus politiſchen Parias ſo beruht

richtig

gemeine Redensarten enthalten Die Ausführungen
des Miniſters des Jnneren waren ſo fein abgewogen
und ſo durchdacht daß daz Urzeil des Herrn von

97 wirklich nicht paßt Die Rede des
Herrn von ebrand hat mich einigermaßen ent
täuſcht Natürlich konnte er kein Freund der Vorlage
ſein aber ich hatte wenigſtens eine Fundgrube von
Widerlegungen erwartet v Heydebrand ruft Das
kommt noch Nun dann iſt die Spannung um ſo
größer Heiterkeit Es iſt nicht richtig daß der Ge
danke des gleichen Wahlrechts konſervativen
Kreiſen ſo fern liege daß er überhaupt nicht diskutiert
werden könnte Fürſt Bismarck hat ſich nicht nur 1867
ſondern wiederholt gegen das Dreiklaſſenwahlrecht
ausgeſprochen Am deutlichſten 1870 bei den Reichs
tagsverhandlungen über das Sozialiſtengeſetz Damals
als Bismarck längſt die Wirkungen des Reichstags
wahlrechtes überblicken konnte hat er dem Reichstag
ausdrücklich erklärt daß er lieber in der Mitte der
Vertreter des allgemeinen Stimmrechtes verkehre und
und daß bas allgemeine Stimmrecht trotz mancher Aus
wüchſe nicht ad abeurdum geführt ſei und daß noch
kein beſſeres Wahlrecht gefunden worden ſei Hört hört
links Auch der hervorragende Führer der Konſer
vativen von Brandenburg hat ſich 1866 geäußert baß
ein direktes Wahlrecht ihm vielfach beſſer zuſage als
ein Zenſus und indirektes Wahlrecht welches kein kon
ſervatives Prinzip ſei Der Abg Hermann Wagner
Chef der Kreuzzeitung war der Anſicht da das all
gemeine Wohlrecht ſich nicht würde vermeiden laſſen
Der Miniſter Herford der war kein abgeſtempelter
Konſervativer war aber als Abgeordneter guf den
Bänken der Rechten ſaß hat ſich für das gleiche Wahl

recht ausgeſprochen und in neneſter Zeit hat der be
fannte Staatsrechtslehrer Profeſſor Laband bei Unter
ſuchung der verſchichenen Möglichkeiten eine Ueberein
ſtimmung zwiſchen Reichstag und Abgeordnetenhaus
herbeizuführen die Schlußfolgerung gezogen daß man
das Reichstagswohlrecht in Preußen einführen müſſe
Das gleiche Wahlrecht ſteht alſo dem konſervativen
Fühlen durchaus nicht fern Mir iſt es ſehr wohl ver
ſtändlich wie die großen konſervativen Männer zu
dieſem Gedanken kommen konnten Die konſervafive
Partei hat ſtets großen Einfluß gebabt Sie iſt auf ben
Grundſäten der Autorität und Religioſität aufgebaut
welche tief in unſerem Volke wureln Deshalb ſagt
mancher HKonſervativer Jch verlaſſe mich lieber auf
die Werbekraft meiner Jdeen als auf wirkliche Vor
rechte Mir iſt es ſieber wir ſind ein große Volks
partei die tief im Volke ihre Wurzeln ſchlägt

Nun beſtehen gewiſſe Bedenken denen hier
auch beredter Ausdruck verliehen worden iſt Auch ich
habe manche Bedenken gehabt aber ich habe immer be

daß ſich ein abgeſtuftes Wahlrecht nur ſo lange
halten laſſe als auch die Regierung auf dieſem Stand
punkt ſtehe Mit dem Augenblick wo die Lage ſich in
dicher Beziehung geändert hat ſind die einzelnen Par
teien wamentlich die liberalen kaum in der Lage hinter
dem zurückzubleiben was die Krone will Wenn ich
mich mit allen Kräften bemühe die Vorlage zur Durch
führung zu bringen ſo beſtimmt mich dazu die Rückſicht
auf die geſamte politiſche Lage Einmal die Tatſache
daß die königliche Botſchaft vom 11 Juli vorliegt und
dann die tiefere Einſicht in die Beweggründe welche zu
dieſer Botſchaft geführt haben die mir erſt jetzt zuteil
geworden iſt und das tiefere Eindringen in die gangen
Verhältniſſe Hört hört Es handelt ſich um ein
Königswort s wnbedingt eingelöſtwerden muß Wir wollen daran bekanntlich nicht
deuteln Jch weiß ſehr wohl daß in manchen Kreiſen ſo
argumentiert wird Die Botſchaft ſagt ihrem Wortlaut
nach daß die Krone die Abſicht gehabt habe das gleiche

Die geſetzgeberiſchen Körper

e

weite Tag der Wahlrechtsdebatte
ſo weit gingen Hier liegt eine natürliche Entwickelung
por Daß unter dem Einfluß der Verhältniſſe die An
ichten der Krone ſich wandeln das iſt ganz erklärlich

Im vorigen Jahre ſtand Herr von Heydebrand noch auf
dem Standpunkt des Dreiklaſſenwahlrechte s
und bezeichnete es als ganz vorzügliche Grundlage Er
wollte nur Schönheitsfehler beſeitigen Jetzt hat er den
ganz gawaltigen Sprung gemacht daß er ſich an den Ver
andlungen ein Mehrſtimmenwahlrechteifrig beteiligt hat Wenn die Krone ſich zu der Verkün

digung der Botſchaft durchgerungen hat ſo hat ſie nur
dasſelbe getan wie wir anderen alle Hier jſt ſehr viel
über Kron rechte geſprochen worden Sehr beredte
Vertreter der Kronrechte ſind aufgetreten Jch bin
immer mißtrauiſch wenn ſo ſehr viel über Kronrechte
geſprochen wird Sehr gut links Ebenſo wichtig iſt
es daß man der Krone dazu verhilft ein Wort einzu
löſen das ſie ben hat Den Gewiſſenskonflikt von
dem der Miniſter geſprochen hat verſtehe ich voll
kommen Dieſen Konflikt erleichtert man ſich weſentlich
wenn man die Sache etwas näher betrachtet wenn man
herauskommt Für das Mehrſtimmenrecht fehlen alle
hberauskommt Für das Mehrſtimmerecht fehlen alle
ſtatiſtiſchen Grundlagen Nach meiner gung
würde auch ein Pluralwahlrecht mit allen möglichen
Kautelen eine derartige Demokratiſierung herbeiführen
daß ein Unterſchied der Zuſammenſetzung des Hauſes
nach dieſem Wahlrecht und dem gleichen Wahlrecht kaum
beſtehen würde Die Beweggründe der Krone ſind in
erſter Linie ethiſcher Natur es gibt aber auch ge
waltige realpolitiſche Gründe DasKlaſſenwahlrecht iſt für uns erledigt auch Herr v
Heydebrand wird darauf nicht beſtehen wollen Ein be
rufsſtändiſches Wahlrecht iſt von niemandem
im Hauſe vorgeſchlagen wordem Zurufe bei den Konſer
vativen Abwarten Dann bleibt nur noch das Plu
ralwahlrecht übrig Würde man für das Ein
jährigenexamen eine Zuſatzſtimme geben ſo würden da
mit nur 5 Progent der Wähler getroffen Damit ent
fallen auch die Gründe die mein verehrter Freund Loh
mann zum Teil in glänzender Weiſe hier vorgetragen

Die mangelnde Einſicht in die Pflichten gegen den
Staat iſt unzweifelhaft bei einem großen Teile der Be
völkerung vorhanben Dieſe Leute bekommen immer
noch zu viele Rechte ganz unabhängig vom Wahlſyſtem
Der Abgeordnete Jrmer hat 1906 auf die Schwierig
leiten hingewieſen die der Gewährung einer Zuſatz
ſümme bei höherer Bildung und höherem Alter ent
gegenſtänden Wenn heute ein Pluralwahlrecht wirk
ſam und möglich ſein ſoll dann kann es nur ein ſolches
ſein das ſich in erſter Linie an den Beſitz klamtmnert
Jſt das aber heute noch möglich Rufe linfs Nein
nein Der hauptſächlichſt Beweogrund für die Krone
war foloender Man hat häufig geſagt derjen oe
welcher höhere Leiſtungen für den Staat gewöhr müſſe
auch ein höheres Wahlrecht haben Die Leiſtungen
aber welche das deutſche und das preußiſche Volk jn
dieſem Kriege hervorgebracht hat die laſſen ſich nicht
nach Geld abmeſſen Sehr richtig Jehber bat ge
geben was er geben konnte Gut und Blut iſt ans allen
Kreiſen hingegeben worden Wie man da noch von
höheren Leiſtungen für den Staat ſprechen kann wenn
jemand mehr Steuern bezohlt das iſt in der heutigen
Zeit wicht mehr paſſend Lebhafte Zuſtimmung Der
Hauvtverlierer in dieſem Kriege ſind die Kleinhenb
werker und Kleingeſchäftslenute die unter Umſtänden
ihre ganze Exiſtenz eingebüßt haben Soll man dieſe
nun n Wahlrecht noch herabſetzen gegenüber der Zeit
vor dem Kriege

Abg v Zedlitz konſ Die ſoeben gehörte Rede iſt
nur geeignet die Stimmung in der erſten Leſung zu
verſchärfen Das Prödikat Gleiches Wahlrecht ver

ertrauen iſt ihm auf den Miniſterpoſten gefolgt ein ſolches Urteil auf völl ger Unkenntnis unſere poli Bablrecht vorzuſchlagen Die geſe ſchen dient die Vorlage nicht denn ſie bringt viele Ungleich
wenn de Fraktion in politiſchen Kämpfen nij ch t tiſchen Verhältniſſe s deu ch Volk kann be ſchaften haben ihxerſeſts die Freiheit den Vorſchlag r Heiten Dem gleichen Landtogswahlrecht würde auch

immer unter ihm ſtehen würde wie früher anſpruchen in der Welt im vollen Umfange als ein zunehmen oder apaul nen Fas iſt formal richtig Sein deutſches Gemeindewahlrecht folgen müſſen Dieſen
ahr weir b d Naflib Welche Stellung meine freiheitliches Volk bowertet zu werden Bei iſt aber zu bedenken daß die Krone einen anderen Wort Gingriff in die Städtwerfaſſung wollen wir vermeiden

P zu der Vorlage einnehmen wird kann ich noch fall Wir haben zwar nich daz varlamentaxiſche laut nicht wählen fonnte denn ſie würde ſonſt ihre ver Wir werben in der Kommiſſion verſuchen müſſen zu
mit ſagen Bewegung auf der Linken aber den Syſtem in Deutſchland wohl aber ein freie kon faſſungsmäßigen Rechte überſchritten hoben Wer aber einem Wahlrecht zu kommen das guf volkstümlicher

lüſſel zu unſerer Stellung werden Sie finden wenn ſtitutionelle Verfaſſung Wir hbrbey einen die feierliche Form ins Auge faßt muß ſich ſagen daß Grundlage aufsebaut iſt aber auch ſonſtige berechtigte

r 4 9 g m e 3Sie ſch erinnern daß wir ſtets die Reformeungbhängigen Richterſtand um den unz die Welt be darin mehr liegt nämlich da die Krone und die ver Wünſche Ferückſichtit und die Eigenart Preußens
t ürftigkeit des Wahlrechtes außerordent neidet und eine Verwaltungsgerichtsberkeit die jedes faſſungsmäßigen reren c r wahrt Beifall rechts
lich ſtark betont und vom Jahre 1904 bis 1913 nicht Amt der Verwoltung in 551 Maße ols in irend Mittel einſehen müſſen um die Verheißyng einzulöſen 3 rrer als acht große Wahlreformanträge geſtellt hoben einem anderen Lande unter die Kontrolle dez Peches Herr von Heydebrand hat in einem Bedingungsſatze o Aba Seyda Pole Wir ſind ſtets für pas eich
Wir ſchlieken uns durchaus dem Morte Bismarcks an ſtellt Wenn im Auslande bier urd da die Anſicht be auseſprochen wenn die Botſchaft ein Ausfluß des ten Kou eingetreten W r r auch e n

a v C r r 2 n C 4 5 J n wo n claſſenwahlrecht durchaus unvollkommen ſei ſteht 5 dent ſche Volk beſtehe volit ch aus Paar 18 9 Willens der Krone ſei dann babe da ſur di Konſerva kein er r e a e ötr egru en der c

er t re e c 1 9 t e c t t rProfeſſor Meinecke hat in ſeiner Zeitſchrift kürzlich ganz kann dieſer Eindruck im Apslande derrch jolche tiven eine ganz beſondere Bedeutung Es jſt dies aber nur r e en v r

r m r M 545 5 n hevortßalich ansgeführt daß eine Reform des Dreiklaſſen Veden wie die des Abg Ströbel hernorgerufen werden rtächlich der Wille der Krone Der Auftrog an die Arie unſe re ren e r en
mwoahbl recht 59 lange nicht möglich wor als die großen Lebhbofte Zuſtimmung Anf ne Andeutungen er Miniſter geht dahin Pei der Volksvertretung e rauf v daß a Staatsregierung in ſtande ſein wirb

Wachte und Lebensbedürfniſſe des Reiches in Gefahr die Möglichkeit einer Pevolnution gehe ich himuwirken daß die Vorlage unten allen Umſtänden die Wahlrechtsvorage auch wirklich durchzubringen
ſtanden von den Oppoſitionspartejen verſtümmelt zu abſchtlich nicht ein Bei der Woblrechtsvorlag ſelbſt vurſhacſetzt wird wenn it eräpheruggen im Hierauf wird die Weiterberatung auf morgen 11 Uhrwer Jetzt iſt das aber nicht mehr der Fall und da will ich alles vermeiden was den Gegner verlenen kann Nahmen der Vorlage Leobh Be ar links Man et vertagt
her könne man das Reichstagswahlrecht in Preußen ein l Jch will mich daher auch ſolcher Angriffe wie all bemängelt daß die früheren Vorſchläge der Krone nicht

d er vermindert die Hoffnung daz Unglück der Jtoliener legung zeigt daß daz Heer der Vereinigten Staaten für Die Verluſte die der Feind in den letzten TagenOik Paffenftillſtandsverhandlungen wieder auszugleichen einen günſtigen Umſchwung der ſie niemals werden kann was die Ruſſen für ſie ge beſonders im Bourlon Walde erlitt ſind außergewöhn
J m hof cfti x allgemeinen Lage dennoch herbeiführen zu können r weſen ſind Selbſt unter den günſtigſten Verhältniſſen lich hoch

VBon ei n hoh fuzt a r zu e Wilh n nlan l i b J ev 2Bonn einem voyen Knnen wir uns Haß nur in der Dreiheit von England ſelbſt wenn ſie die Zeit gewinn n die ſie kaum ge Die Zahl der aus den Kämpfen bei Cambrai ein
Kein Krieg gleicht dem anderen und ebenſowenig Frankreich und Rußland unſere Gegner glaubten uns winnen werden können die Streitkräfte Amerikas nie b l 9099Jeichen ſich die Iebergg Fried J Jan p e gebrachten Gefangenen hat ſich auf mehr als 9000gleichen ſich die Nebergänge vom Kriege zum Frieden niederwerfen zu können und dann in der Tat die mals einen Erſatz für die Rieſenheere Rußlands nie di eſchät 3 Maſchi

r 5 J x 7 r u 4zeichnen daß aus der Initiative des ruſſiſchen Heeres allein das Schwergeiwicht des Krieges drei ange fronten krieges bieten gewehren auf 716 erhöht
berons der Waffenſtillſtand euf einem großen Teil der Jahre hindurch nach dem Oſten zu legen Alle ſo Jnywiſchen dürfen wir nicht vergeſſen daß Waffen Dent o in
Oſtfront bereits eingetreten war noch ehe die amtlichen genannten Siege der Franzoſen und Engländer die ſtillſtand noch nicht Frieden bedeutet wen er in dieſem Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Verhandlungen am 3 Dezember begannen Das iſt ein Nötigung der deutſchen Heere zum Stellungskriege im F Ille vielleicht auch dahin führen wird Solange fein An der Ailette den einzelnen Abſchnitten der Cham
Zeichen des tiefen Friedensbedürfniſſes von dem die Weſten ſind nicht durch die Tarferkeit jener ſondern nur ſicherer Frieden geſchloſſen iſt bleiben natürlich an pagne und auf dem öſtlichen Maasufer zeitweilig ver

er r r 3 on c r r F c A C 2 r gDaſſen der ruſſiſchen Frontheere vielleicht mehr noch durch die Ströme Blutes durch das Opfer zahlreicher ſehnliche Streitkräfte der Mittelmächte im Oſten ge ſtärkte Feuertätigkeit

1 u J 5 c c n n tals die des Volkes im gonzen beſeelt ſind Allerdings Millionen an Toten Verwundeten und ar genen bunden Wi lange der V affenſt llſtand dauern wird Nördlich von Juvincourt brachten Sturmtruvps von
erfahren wir ſett daß Vorverhandlungen mit dem dent ich berechne die Geſamitzghl auf ev f Millionen S das hängt allein von den beſonderen Abmachungen ab ſchneidigem Vorſtoß gegen franzöſiſche Gräben ein
ſchen Oberbefchlehaber Oſt und zwar ebenfalls auf An ermöolicht worden daß die ruſſiſchen Heere willig für Die einzige völkerrechtliche Veſtimmung die hier Platz größere Anzahl Gefangene ein
trag der Ruſſen bereits em 25 November eingeleitet ihre Bundes genoſſen hergaben Aber ſelbſt ſie genügten greift und deren Beachtung ſeitens der Ruſſen wir
worden waren MWon dorf wohl ſicher annehmen daß nicht un 3 niederzunerf Man be urfte de Nerr t53 ſicher e en dürfen iſt die daß vor ſeinem Ablauf er 9nunmehr die amtlichen Verhandlungen in Kürze zum Italiens und bewilligte ihm die unerhörteſten Be Feindſeligkeiten nicht wicher eröffnet werden dürfen Geſtern wurden im Luſtlampf und pon der Erde gu
Abſchluß eines förmlichen Waffenſtillſtandes führen dingungen Wir kennen ſie ja iest auz unantgſtbarer 7 v G 18 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen Unſere Flieger haben
worden und daß damit die beiden kriegführenden Teile Qnelle alle ſene maßloſen Forderungen die die d Hafenanlagen er r rden Willen zu erkennen geben auch zu einem ehrenhaften gämpfer für die Rechte un Freibejiten der kleinen hen Chatam over und argate mit ombendauernden Frieden zu gelangen An der Aufrichtigkeit Nationen für das Selbſtbeſtimmung recht der Pölker, Der Per t der Oberſten Heere ei ung endes Willens der Bolſchewifki darf man nicht zweifeln für die Temokrotie dem er n Jmperiolismus t t t t c und zahlreiche Brände kennzeichnen ihre
n ibtraſten iſt bier nicht a Platze Denn ihre Macht e treulsſen Staates hewilligen ußten Jtalien iſt W T Großes Hauptquartier 6 Dezbr Wir ung
ſteht und föllt mit der Durchführung des Friedens ſchwer getroffen frag ich wann e ſi wieder wirs auf Weſtlicher Kriegsſchauplatz Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
vertrages ſie haben die bisher regierende Partei der richten können Und nun ſpringt Rußland van ch ß Die bevollmächtigten Vertreter der Oberſten HeeresKerenski und Tereſtſchenko ſowie ſämtlicher hohen Ge ſelbſt zu retten von dem un fruchtbaren Bunde ab Wo Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
nerale die ſich bebenflich dem kriegshetzeriſchen Treiben
der Kadetten genöshert hatten nur darum ſo raſch und
glatt aus dem Sattel heben können weil das Heer ſein
Blut nicht wehr in neuen Angriffen zugunſten von Eng
Iändern und Franzoſen verſpriten wollte Es ſehnt
ſich nach der Heimat und der in Ausſicht geſtellten Land
verteilnng Sofern man der Ehre Rußlands nicht zu
rahe tritt wird wahrſcheinlich niemand mehr dieſes
Heer in ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung zu einem neuen
großen Angriffe mit ſich fortreiſen können Auch der
eiſerne Nicolai nicht wenn es ihm gelingen ſollte die
Weh an ſich bringen die den ſchwachen Händen ſeines
Neffen ſo ruhmlos entalitten iſt

a bat gar keinen Awegkf in Erörterungen darüber
ein treten wem der Maffenſtillkond mehr nüßten
wörse den Ruſſen oder den Mittelmächten Den
erſteren war er eben unbedingt erforderlich und dgrum
werden alle Drohungen und glle Jrtrigen Weſt
Inder an der Entwicklung der Ereigniſſe nichts mehr zu
ändern vermseen Daß dieſe ihn aber ald ſchwerer
Ehleg empfunden rht aus ellen Rechrichten weillos
hervor feſt ein Aloe Sebrge fpricht zum alle
von einer fehrerunſten Lage on die italieniſche

ſind nun die Siegesausſichten der ſo geſchwächten
Entente Der Krieg kehrt zurück zu ſeinem Ausgangs
punkte im Weſten wird die endgültige Entſcheidung
fallen und hier wird der Krieg weitergehen b das
letzte Blut der Dranzoſen verſhritt und auch ſie für
England die Trümm rer Nolkskraft
werden opfern wollen

Jn Frankreich haben wir

icht mehr

chor einmal das damals
noch merkwürdigere Schauſpiel erlebt der Krieg
auf einem Gebiete weiter ging während für den
größten Teil des Landes Waffenruhe eintrat Am 25
Januar 1871 wurden Belfort und das Heer Bourbakis
von den Abſchluß dez Waffenſtillſtandes ausgenommen
Leider haben wir im Friebensvertrage den für uns
günſtigen Auszong des Feldzuges im Südoſten nicht
ausgenußt ſondern Belſort den Franzoſen zurückge
geben Man kann nicht verkennen daß im Beginne des
gegenwärtigen Krieges ſich dieſer Grohmut als ftrate
giſcher Nachteil für ung erwieſen hat Fest wollen
Franzoſen un Eneländer die Mözlichkeit nicht ert
wugen die die Friebenshand der Bolfckewikt ihnen er
zffret dat ſie ſind es die den Krieg fortfeten weller
weil ſie ſich wie der Ertrinkenbe an einen Strohhalmw

Fotaſtrophe dat ſein Siegeszwerſicht einigermaßen eru ter v W n rn der noch immer en die unſichere Hoffnung amerikaviſcher
eine geringe Ueber

Jn dem flandriſchen Kampfgebiet nahm die Artillerie
tätigkeit am Abend wieder erheblich an Stärke zu

Südlich und ſüdöſtlich von Moeuvres ſtürmten
unſere Truppen engliſche Gräben und ſtießen bis über
die von Bapaume auf Cambrai führende Straße vor
Unter der Einwirkung unſerer letzten Angriffserfolge
und unter dem ſteten Druck von Norden und Oſten
räumte der Feind zwiſchen Moeuvres und Marcoing
ſeine vorderſten Stellungen und ſich auf die Höhen
nördlich und öſtlich von Flesquières zurück Jn
ſcharfem Nachdrängen wurden die Dörfer Graincourt
Annenx Containg Noyelles ſowie die Waldhänge nörd
lich von Marcoing genommen Auf 10 Kilometer Breite
haben wir unſere Linien bis zu 4 Kilometer Tiefe vor
geſchoben

Anf ſeinem Nückzug hat der Feind ſoweit es die
Zeit noch zuließ die Ortſchaften durch Brand undSprengung rſtört Die Trümmer dieſer Dörfer und
das zwecklos begonnene Zerſtörnnagswerk an der nun dem

einde wieder weilt entrückten Stadt Cambrai ſind die
Spuren die der Engländer von ſeiner mit ſo großen
Hoffnungen begonnenen mit einer ſchweren Niederlage
endenden Durchbruchsſchlacht bei Cambrai für
Zeit auf Frankreichs Boden hinterläßt

leitungen Deutſchlands Oeſterreich Ungarns Vulgariens
und der Türkei haben mit den bevollmächtigten Ver
tretern Rußlands für die Front von der Oſtſee bis zum
Schwarzen Meer ſowie auf dem türkiſch ruſſiſchen
Kriegsſchauplätzen in Aſien Waffenruhe für die Heit
vom 7 Dezember 1917 12 Uhr mittags bis zum 17 De
zember 1917 12 Uhr mittags abgeſchloſſen Die Ver
handlungen zur Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes
werden in einigen Tagen fortgeſetzt werden

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen

Jtalieniſche FranDer am 4 Dezember in den Sieben Gemeinden ein
geleitete Angriff der Heeresgruppe des Feldmarſchalls
Conrad brachte große Erfolge Oeſterrvichiſch nanga
riſche Truppen haben die ſtarken italieniſchen Stellun
en im Meletta Gebirge geſtürmt und gegen mehrfache

enangriffe behauptet
Deutſche Artillerie hat an den Kämpfen mitgewirkt

Bisher wurden 11 000 Italiener gefangen und 60 Ge
ſchüte erbeutet

Der Erſte Generalquartiermeiſter
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